
D I E B E D E U T U N G DE R S L O W A K E I FÜ R DA S D E U T S C H E 
R E I C H I N D E N J A H R E N 1939-194 5 

Von Tatjana Tönsmeyer 

Di e Literatu r vermittel t oftmal s den Eindruck , die Entstehun g eines Slowakische n 
Staate s im Mär z 1939 sei nu r ein Nebenproduk t der Zerschlagun g der Tschechoslowa -
kei un d der Errichtun g des „Protektorates " über Böhme n un d Mähre n gewesen. Tat -
sächlich geriet die Slowakei auch erstmal s in diesem Zusammenhan g in das Blickfeld 
nationalsozialistische r Außenpolitik , aber die Entstehun g eines selbständige n Staate s 
war aus der Sicht des Reiche s keinesfalls die einzige Option 1 . Sie stellte jedoch nac h 
der altbewährte n Method e des „Zerfall s von innen" , erprob t zuvor scho n mi t den 
österreichische n Nationalsozialiste n un d den Sudetendeutschen 2, die „eleganteste " 
Lösun g des Problem s dar . So kam es -  nac h verschiedene n Verhandlungen 3 -  am 
14. Mär z 1939 zur Ausrufun g des Slowakische n Staate s durc h den Landta g in Brati -

1 Das Spektru m reicht e von der Forderun g der Führun g der Karpatendeutsche n auf Eingliede-
rung wenigstens der westlichen Gebiet e der Slowakei in die deutsch e Ostmar k über den Ver-
bleib der Slowakei bei der Č-SR aus militärisch-strategische n Gründe n (deutsche r General -
stab) bis hin zur Vorstellung des Unterstaatssekretär s des Auswärtigen Amtes, Ernst Woer-
mann , der in der Selbständigkei t der Slowakei die günstigste Lösung für das Reich sah. 
H o e n s c h , Jörg K.: Die Slowakei und Hitler s Ostpolitik . Hlinka s Slowakische Volkspartei 
zwischen Autonomi e und Separatio n 1938/39. Köln-Gra z 1965, 99f. -  Siehe auch Akten zur 
deutsche n auswärtigen Politi k 1918-1945. Aus dem Archiv des deutsche n Auswärtigen 
Amtes. Serie D (1937-1945) , Bde. I-X , Baden-Baden-Frankfurt/M . 1950-1963, IV, 45,46, 
50, 68, 69. Zuvor hatt e Hitle r die Absicht gehabt, Ungar n für ein Mittu n bei der Zerschla -
gung der ČSR mit dem Erwerb der Slowakei und Ruthenien s zu belohnen . Vgl. Adam , 
Magda: Die gemeinsame n Aktionen Hitlerdeutschland s und Ungarn s zur Aufteilung der 
Tschechoslowakei . In : Deutsch-tschechoslowakisch e Beziehunge n in Vergangenhei t und 
Gegenwart . Leipzig 1964, 133-139, hier 135 sowie H o e n s c h , Jörg K.: Der ungarisch e 
Revisionismu s und die Zerschlagun g der Tschechoslowakei . Tübingen 1967, 50f. 

2 H o e n s c h : Ostpolitik227 . 
3 So verhandelte n End e Februa r 1939 verschieden e slowakische Ministe r und Abgeordnet e 

(u. a. D'urcansky , Pružinský , Zaťko und Falko ) über die ökonomisch e und politisch e Ent -
wicklung der Slowakei mit dem Reich , wobei sich das „Argument " einer drohende n Einglie-
derun g der Slowakei nach Ungar n als besonder s „überzeugend " erwies. H o e n s c h : Ost-
politik 232-235, siehe auch J e l i n e k , Yeshayahu A.: The Parish Republic . Hlinka' s Slo-
vák People' s Part y 1939-1945. Ne w York-Londo n 1976, 26f. Anfang März verhandelte n 
Dr . Vojtech Tuka und Dr . Ferdinan d D'urcansky , beide Vertrete r eines auf Loslösung der 
Slowakei vom tschechoslowakische n Staat bedachte n Kurses, mit Görin g in Berlin; zeitgleich 
sprachen Seyss-Inquart , Reichsstatthalte r für die Ostmark , und sein persönliche r Referent , 
Dr . Hammerschmidt , mit Dr . Jozef Tiso, dem Ministerpräsidente n der autonome n Slowa-
kei, in Bratislava. H o e n s c h : Ostpoliti k 247ff., siehe auch Kaiser , Johann : Die Politi k 
des Dritte n Reiche s gegenüber der Slowakei 1939-1945. Ein Beitrag zur Erforschun g der 
nationalsozialistische n Satellitenpoliti k in Südosteuropa . Bochu m 1969 (Diss.) , 45f. Nach -
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sláva (Preßburg) 4. Dami t einhe r gingen am 18./23.Mär z 1939 die Unterzeichnun g 
eines Schutzvertrages 5 (in dem sich das Reic h allerdings für den Fal l eines polnische n 
ode r ungarische n Angriffs die Entscheidungsfreihei t vorbehielt 6) un d des „Vertrau -
lichen Protokoll s über die wirtschaftlich e un d finanziell e Zusammenarbei t zwischen 
dem Deutsche n Reic h un d der Slowakei" 7 . Dies e beiden Vertragswerke sowie das im 
August 1939 unterzeichnet e Schutzzonen-Statut , das der deutsche n Wehrmach t mili-
tärisch e Hoheitsrecht e in dem als „Schutzzone " deklarierte n Teil der Westslowakei 
(begrenz t durc h die Staatsgrenz e im Westen , durc h den östliche n Ran d der Kleine n 
un d Weißen Karpate n sowie des Javornikgebirge s im Osten ) gewährte 8, garantiert e 
die politischen , militärische n un d ökonomische n Interesse n des Deutsche n Reiches , 
nich t aber die eigenstaatlich e Zukunf t der Slowakei 9. Erst die militärisch e Beteiligun g 
der Slowakei am Polenfeldzu g sichert e die Existen z des „Schutzstaates " wie Hitle r 
dem slowakischen Gesandte n Černá k am 21. Oktobe r 1939 in Berlin versicherte 10. 

Bis zu diesem Zeitpunk t war der Slowakische Staa t tatsächlic h ehe r ein Neben -
produk t der Zerschlagun g der Tschechoslowakei . Nac h der slowakischen Teilnahm e 
am Polenfeldzu g eröffnete n sich jedoch der Reichsführun g neu e Perspektiven : Da s 
Reic h „entdeckte " die politisch-propagandistische , die militärisch e un d die ökono -
misch e Bedeutun g der Slowakei für sich. 

dem der Ausnahmezustan d über die Slowakei in der Nach t vom 9. zum 10. März von Staats-
präsiden t Hách a verhängt und die slowakische Regierun g abgesetzt worden war, war für die 
deutsch e Seite Eile geboten , wollte sie die günstige Situatio n ausnutzen . Aber selbst nächt -
liche Besuche einer deutsche n Delegatio n bei Karol Sidor, vor seiner Absetzung durch Hách a 
stellvertretende r Ministerpräsident , am 12. März führten nich t zur Ausrufung der slowaki-
schen Souveränität . Kaise r : Politi k 51 undHoensc h : Ostpoliti k 280 ff.; ausführlich auch 
in den Erinnerunge n Čarnogurskýs , vgl. Č a r n o g u r s k ý , Pavol: 14. marec 1939 [14. März 
1939]. Bratislava 1992,214-220 . 

4 Ka i se r : Politi k 56 f., siehe auch H o e n s c h : Ostpoliti k 299-303 und K a m e n e c , Ivan: 
Slovenský stát [De r Slowakische Staat] . Prah a 1992, 23f. Zu der vorausgegangenen Reise 
Tisos und D'urcansky s am 13.3. nach Berlin siehe Kaise r : Politi k 53 ff., H o e n s c h : Ost-
politik 289-294 und Kamenec : Slovenský stát 22 f. sowie D ' u r i c a, Milan S.: Außenpoli -
tische Beziehunge n der Slowakischen Republik . Münche n 1983,15. Die Rede Hitler s an Tiso 
siehe ADAP.D , IV, 202. 

5 Dokument e zur Autonomiepoliti k der Slowakischen Volkspartei Hlinkas . Hrsg. von Jörg 
K. H o e n s c h . München-Wie n 1984, Dok . Nr . 59. 

6 H o e n s c h : Ostpoliti k 344. Zu den militärische n Auseinandersetzunge n zwischen der Slo-
wakei und Ungar n im März 1939 siehe Malá vojna - Vojenský konflikt medzi Maďarskom a 
Slovenskom v marc i 1939. Příspěvky a materiál y z konferenci e v Michalovciach , 30.3.1993 
[De r kleine Krieg -  De r kriegerische Konflikt zwischen Ungar n und der Slowakei im Mär z 
1939. Beiträge und Materialie n der Konferen z in Michalovce , 30.3.1993]. Bratislava 1993. 

7 H o e n s c h : Dokumente , Dok . Nr . 59. 
8 Vnuk , František : The Germa n Zon e of Protectio n in Slovakia (A study in Slovak-Germa n 

relation s in March-Augus t 1939). In : Slovakia 9/29 (1959) 7-23. hier 7f. Zu den Verhand -
lungen über den Schutzzonenvertra g siehe AD AP, D , VI, 117, 206, 554, 611, 667, 696, 747 
und 758. Ausführlich zur Schutzzon e und ihrer Funktio n als Aufmarschgebie t gegen Polen 
auch Kaise r : Politi k 100-109. 

9 Nac h wie vor existierten vielfältige Teilungsplän e sowie die Forderun g der Wehrmach t nach 
Annexion . Kamene c : Slovenský stát38. 

10 „Ihr e Haltun g hat den Slowakischen Staat endgültig etabliert. " ADAP, D, VIII , 286. 
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1. Die politisch-propagandistische Bedeutung der Slowakei für das Reich 
'. i 

Die Slowakei als „ Visitenkarte" des Reiches 

Moder n gesproche n könnt e ma n sagen, daß es sich bei dem „Visitenkarten " n -Kon -
zept um eine PR-Maßnahm e der reichsdeutsche n Außenpoliti k handelte . Am Beispiel 
der „selbständigen " Slowakei sollte den Staate n des Donauraum s demonstrier t wer-
den , daß die Patronag e durc h das Reic h keinesfalls mit einem Verlust an Souveränitä t 
gleichzusetze n sei -  wie viele der südosteuropäische n Staate n befürchtete n - , sonder n 
politisc h un d ökonomisc h Fortschrit t un d Wohlstan d bedeute . Fü r das Reic h hin g 
von dem Erfolg dieser Propagand a viel ab: Es mußt e die Donaustaate n rechtzeiti g an 
sich binden , um ihr Ausscheren aus der nationalsozialistische n Machtsphär e im 
Kriegsfall zu verhindern , da sonst besonder s die Lebensmittelversorgun g des Reiche s 
gefährde t gewesen wäre 1 2 . 

Fü r die Slowakei hatt e ihre Rolle als „Werbeträgerin " der deutsche n Außenpoliti k 
durchau s ambivalent e Auswirkungen . Auf der eine n Seite unterbliebe n in dieser Phas e 
deutsch e Versuche , nationalsozialistische s Gedankengu t zu oktroyiere n ode r slowa-
kische Institutione n deutsche n Vorbildern anzugleichen 13 -  gemäß der Direktiv e des 
Reichsaußenminister s von Ribbentrop 1 4 . Auf der andere n Seite erwartet e das Reic h 
vorbildhaft e Lösunge n in der sogenannte n „Judenfrage " un d in der deutsche n Min -
derheitenproblematik , die Signalwirkun g für den gesamten Donaurau m habe n soll-
ten . Konkre t gesproche n bedeutet e dies die Forderun g nac h dem „Einba u des Volks-
deutsche n Elements " in den Staa t entsprechen d der „Stellun g des Deutsche n Reiche s 
zum Slowakische n Staat" 1 5. 

Di e Rolle einer großdeutsche n „Visitenkarte " spielte die Slowakei bis zum Somme r 
1940. In jener Zei t änderte n sich mi t den Siegen der deutsche n Wehrmach t an der 
Westfron t die Voraussetzunge n der Außenpoliti k so grundlegend , daß man in Berlin 
die Zei t für eine Um - un d Neuorientierun g gekomme n sah: Ma n zog die „Visitenkarte " 

Der Begriff .Visitenkarte ' geht auf den deutsche n Gesandte n in der Slowakei, Han s Bernard , 
zurück . ADAP,D,X , 17. 
Kaise r : Politi k 146 und J e l i n e k : Republi c 38. Zum Visitenkarten-Konzep t allgemein 
auch Škovránek , Stanislav: Slovensko v nacisticko m ovládaní Európy . In : Slovensko v 
rokoch druhe j světověj vojny (Materiál y z vědeckého sympózia, nov. 1990). Hrsg. von Slo-
venská národn á rada/Historick ý ústav SAV [Die Slowakei in der nazistische n Beherrschun g 
Europas . In : Die Slowakei in den Jahre n des Zweiten Weltkriegs (Materialie n eines wissen-
schaftliche n Symposions , Nov . 1990). Hrsg. vom Slowakischen Nationalrat/Historische s 
Institu t der Slowakischen Akademie der Wissenschaften] . Bratislava 1991, 24-29, hier25f. 
Ka i se r : Politi k 147. 
AD AP, D , VIII , 409. 
Zitier t nach Ka i se r : Politi k 166f. Allerdings kollidierte n diese weitgehende n deutsche n 
Ansprüch e mit slowakischen Vorstellungen , so daß schließlich ein Mittelwe g gefunden wer-
den mußte . Siehe dazu L i p t á k , L'ubomir : Příprava a priebeh salzburgských rokovan í 
roku 1940 medzi predstavitel'm i Německ a a Slovenského Státu [Vorbereitun g und Ver-
lauf der Salzburger Verhandlunge n im Jahre 1940 zwischen den Vertreter n Deutschland s 
und des Slowakischen Staates] . In : Historick ý Časopis 13 (1965) 329-365, hier 354f. sowie 
Schmid , Karin : Die Slowakische Republi k 1939-1945. Eine Staats-un d verfassungsrecht -
liche Betrachtung . Berlin 1982,533 f. -  K o v á č, Dušan : DeutscheParte i vpolitickom systéme 
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zurück 1 6 un d erwartet e nu n meh r als nu r äußerlich e Loyalität . Di e Slowakei sollte bei 
dem Versuch , den Staate n des Donauraum s nationalsozialistisch e Systemelement e 
aufzuoktroyieren , die Rolle eine r Schrittmacheri n übernehmen . 

Die Rolle der Slowakei bei den deutschen Neuordnungsplänen für den Donauraum 

Nac h den Erfolgen an der Westfron t im Frühsomme r 1940 war die Stimmun g der 
Reichsführun g geradezu euphorisch . Sie hielt nu n den richtige n Zeitpunk t für gekom-
men , eine neu e Politi k in Südosteurop a zu betreiben . Zu r Schaffun g eines vom Reic h 
beherrschte n „Großwirtschaftsraums " -  was nich t nu r eine ökonomisch e Machtposi -
tion meint , sonder n ganz allgemein die Sicherun g der deutsche n Hegemoni e gegen-
über konkurrierende n Einflüssen , wie zum Beispiel Großbritannien s ode r der Sowjet-
unio n -  wurde nu n auf die Angleichun g der politische n Systeme dieser Lände r an das 
deutsch e Vorbild gedrängt 17. De r Slowakei als deutsche m „Schutzstaat " fiel dabei die 
Rolle einer Schrittmacheri n zu . 

Im Somme r 1940 hatt e ein innerslowakische r Machtkampf , in dessen Zentru m die 
Frage nac h dem Beharre n auf slowakischer Souveränitä t bzw. der verstärkte n An-
näherun g an das Reic h stand , seinen vorläufigen Höhepunk t erreicht . Da s Selbstän -
digkeitsgebahre n des amtierende n slowakischen Innen - un d Außenminister s Dr . Fer -
dinan d D'urcansk y löste in Berlin erst Verwunderung , dan n zunehmend e Verärge-
run g aus 1 8 . Schließlic h hielt die Reichsführun g den Zeitpunk t für gekommen , um in 
der Slowakei ein Exempe l zu statuieren . 

Zunächs t herrschte n auf deutsche r Seite jedoch viele konkurrierend e Vorstellunge n 
darüber , welches das „richtige " Exempe l wäre. Di e Parteileitun g unte r Marti n Bor-
man n sowie die Spitze n der karpatendeutsche n Minderhei t forderten , den Statu s der 
Slowakei an den eines Protektorate s anzunähern 1 9. Ähnlich e Auswirkungen hätt e 
auch die in Wirtschaftskreise n anvisierte Zoll -  un d Währungsunio n gehabt 20. Beson-

Slovenského státu [Die Deutsch e Parte i im politische n System des Slowakischen Staates] . In : 
Slovensko vrokoch druhe j světověj vojny 131-134, hier 131 und 133f. -  H o e n s c h , Jörg 
K.: Grundzüg e und Phasen der deutsche n Slowakei-Politi k im Zweiten Weltkrieg. In : Der 
Weg in die Katastrophe . Deutsch-tschechoslowakisch e Beziehunge n 1938-1947. Hrsg. von 
Detle f Br an d es und Vaclav K u r a l . Essen 1994, 215-239, hier 220ff. 
So Bernar d in einem Memorandu m vom 25. Jun i 1940 für das Auswärtige Amt: „Mi t dem 
9. April und dem 10. Mai begann auch ein neues Kapite l im deutsch-slowakische n Verhältnis . 
Die neue politisch e Lage erlaubt es, unsere Visitenkarte zurückzuziehen , die wir so lange her-
ausgehalten haben , um sie bekann t werden zu lassen. Jetzt ist die Zeit gekommen , um wieder 
einma l absolut klarzustellen , besonder s im Hinblic k auf die Lände r Südosteuropas , daß die 
Slowakei zu unserem Lebensrau m gehört , d.h. , daß allein unsere Wünsche maßgeblich 
sind." Zitier t nach B r o s z a t , Martin : Das deutsch-slowakisch e Verhältni s 1939/40 und 
seine Rückwirkun g auf die slowakische Judenpolitik . In : Gutachte n des Institute s für Zeit -
geschichte , Bd. I. Münche n 1958, 221-229, hier 223. 
Ka i se r : Politi k 347f. -  D re s s, Hans : Slowakei und faschistische Neuordnun g Europa s 
1939-1941. Berlin 1972, 132f. 
L i p t á k : Salzburg 335. -  Je l i nek : Republi c 37f. -  Ka i se r : Politi k 295 f. -  D r e s s : 
Neuordnun g 133.- Zur Politi k D'urcansky s auch Schmid : Republi k 507. 
Ka i se r : Politik340ff. - D r e s s : Neuordnun g 136f. - L i p t á k : Salzburg358. 
ADAP, D , X, 246. 
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ders die Diskussion um die Zoll- und Währungsunion läßt im übrigen deutlich wer-
den, daß hier nicht nur die slowakische Zukunft verhandelt wurde, sondern daß man 
sich im Reich der Tatsache bewußt war, daß das deutsche Agieren im ,Schutzstaat' 
eine Signalwirkung für ganz Südosteuropa haben würde. Aus eben diesem Grund 
wurde (zu diesem Zeitpunkt) von einer Union abgesehen21. Letztlich gelang es Kreisen 
um das Auswärtige Amt (AA), sich durchzusetzen. Hier vertrat man die Überzeu-
gung, die günstigste Lösung sei in personellen Veränderungen zu sehen, nicht jedoch 
in einer Neubestimmung des Charakters der bilateralen Beziehungen22. Gegen eine 
Aushöhlung der slowakischen Souveränität wehrte sich das AA allerdings nicht nur 
aus politisch-propagandistischen Gründen, sondern auch aus nicht zu unterschätzen-
dem Ressortegoismus23. 

Die vom Reich favorisierten Änderungen wurden bei einem Treffen deutscher und 
slowakischer Politiker am 28 Ju l i 1940 in Salzburg durchgesetzt, dem sogenannten 
Salzburger Diktat. Den Slowaken wurde vorgeworfen, ihre Seite des Schutzvertrages 
nicht erfüllt zu haben. Das Reich als „Garant" der politischen Unabhängigkeit könne 
„eine diese Unabhängigkeit gefährdende innere Zersetzung nicht dulden". Außerdem 
wurden die mangelnde Verfolgung der Juden, eine verfehlte Sozialpolitik (die zu Streiks 
und Sympathien für die KP führe) sowie „politischer Katholizismus" kritisiert24. Des-
halb forderte der Reichsaußenminister von Ribbentrop, den slowakischen Staatschef 
Dr Jozef Tiso ultimativ zur Umbildung seiner Regierung auf25. Daß es sich wirklich 
um mehr handelte als nur um die Ersetzung eines zu eigenmächtigen Politikers (und 
seines Umfeldes) durch dem Reich genehme Figuren, beleuchtet die Tatsache, daß 
sich zeitgleich Delegationen rumänischer sowie bulgarischer Regierungsvertreter in 
Berlin aufhielten26. Es ging der nationalsozialistischen Außenpolitik um den gesamten 
Donauraum, nicht um die Slowakei allein27. 

Folgerichtig begnügte man sich in Berlin nicht mit dem Ausbau der deutschen 
Gesandtschaft in Bratislava28, sondern entsandte Berater in nahezu alle Bereiche des 
slowakischen öffentlichen Lebens. Ihre Aufgabe sah man in der „Steuerung aller Vor-
gänge des slowakischen staatlichen, politischen und völkischen Lebens im Reichs-

D r e s s : Neuordnung 138f. - Zu den deutsch-slowakischen Gesprächen im Sommer 1940 
über die Einbeziehung der Slowakei in die Zoll- und Währungsunion siehe AD AP, D, X, 246 
und 320. 
Das heißt, man wollte den auf Selbständigkeit orientierten Dr. Ferdinand D'urcansky durch die 
Spitzen des prodeutschen, faschistophilen Lagers ersetzen: Professor Dr. Vojtech Tuka, der 
Gründer einer slowakischen Parallele der italienischen Fasci di Combattimento und der SA, 
sollteAußenminister,Alexander(Sano)MachInnenministerwerden.Kaiser :Politik337ff. 
Zur Frage des Ressortegoismus des AA in diesem Zusammenhang siehe AD AP, D, X, 143. 
AD AP, D, X, 205. - Siehe auch D r e s s : Neuordnung 137f. und L ip t ák : Salzburg 358f. 
Zu den deutsch-slowakischen Gesprächen in Salzburg siehe L ip ták : Salzburg 361 sowie 
Dress : Neuordnung 139f. undje l inek: Republic42. 
L ip t ák : Salzburg 360. 
Als Indiz für die Richtigkeit dieser Einschätzung läßt sich auch Hitlers Rede vor der slowaki-
schen Delegation in Salzburg anführen, in der er sein politisches und ökonomisches Konzept 
von Mitteleuropa darlegte und die Slowaken darauf hinwies, daß er politische Stabilität in 
diesem Raum brauche. AD AP, D, X, 248. 
Kaiser : Politik 356 f. 
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interesse" 2 9. Auch der deutsch e Gesandte 3 0 selbst fungiert e als Berater ; er war dem 
neue n slowakischen Außenministe r Dr . Vojtech Tuk a zugeordnet 3 1. Tuk a honoriert e 
seine „Beförderung " von Salzbur g dadurch , daß er bei allen, auch unbedeutende n 
Entscheidunge n mittel s der Gesandtschaf t beim Reichsaußenministe r nachzufrage n 
pflegte un d erst nac h der entsprechende n Antwor t handelte 3 2. 

Zusammenfassen d gesagt bedeutete n die Ereignisse , die als Dikta t von Salzbur g 
beschriebe n wurden , den Versuch , im ,Schutzstaat ' nationalsozialistisch e System-
element e einzuführen , nich t jedoch die bilaterale n Beziehunge n ihre m Charakte r nac h 
zu verändern , den n die reichsdeutsch e Außenpoliti k hatt e bei ihre m Agieren in der 
Slowakei stets den gesamten südosteuropäische n Rau m vor Augen: Sie wollte ihre n 
Anspruc h auf Hegemoni e in diesem Teil der Welt bekräftigen . U m ihre Positio n zu 
sichern , fordert e sie die Angleichun g der politische n Systeme , sah jedoch von der Ein -
beziehun g in eine Zoll -  un d Währungsunio n ab. Im Verlauf des Krieges ließen sich 
allerdings so weitgehend e Eingriffe in die inner e Struktu r einzelne r Lände r kaum noc h 
realisieren . In der Slowakei wurde dahe r die Verfolgung der Jude n - aus der Sicht des 
Reiche s -  zum „Rudimen t des Gleichschaltungsprozesses" 33, darübe r hinau s ließ sich 
die slowakische Beteiligun g am Holocaus t propagandistisc h nutzen . 

Die slowakische Beteiligung am Holocaust 

Judenfeindliche s Denke n un d Handel n wurde in der Slowakei nich t erst als „Im -
port " aus dem Deutsche n Reic h eingeführt , sonder n hatt e eigene, ältere Wurzeln 3 4. 
De r autochthon e Antisemitismu s war jedoch nich t rassistisch, sonder n wirtschaftlic h 
un d religiös motiviert 35. Gleichwoh l bildete er die Grundlag e für die Kollaboratio n 
nich t nu r in der Slowakei, sonder n auch in andere n südosteuropäische n Ländern 3 6 . 

Zitier t nach K a i s e r : Politi k 358. 
Han s Bernar d wurde nach dem Salzburger Dikta t durch den SA-Gruppenführe r Manfre d 
Freiher r von Killinger abgelöst; dessen Nachfolge r war seit Janua r 1941 Han s Ludin . Kai -
ser : Politi k 356 und 473. 
L i p t á k : Salzburg 361. 
Schmid spricht deshalb von einem faktischen Weisungsverhältnis . Schmid : Republi k 510. 
Kaise r : Politi k 566. 
Siehe dazu G o g o l á k , Ludwig von: Beiträge zur Geschicht e des slowakischen Volkes. 
3 Bde., Bd. 3: Zwischen zwei Revolutione n (1848-1918) . Münche n 1972, 97,103 und 130f. 
Kaise r : Politi k 178 f. Zur Abgrenzung des „traditionellen " Antisemitismu s zu der rassi-
stisch motivierte n Variante auch J e l i n e k , Yeshayahu A.: The Vatican, the Catholi c 
Church , the Catholics , and the Persecutio n of the Jews durin g World War II : The Case of 
Slovakia. In : Jews andNon-Jew s in Eastern Europ e 1918-1945. Hrsg. von Bela V a g o und 
Georg e L. Moss e . Jerusalem 1974, 221-255, hier 223 und Kamenec , Ivan: Snem Slo-
venskej republiky a jeho posto j k problém u židovského obyvatel'stva na Slovensku v rokoch 
1939-1945 [Da s Parlamen t der Slowakischen Republi k und seine Haltun g zum Proble m der 
jüdischen Einwohne r in der Slowakei in den Jahre n 1939-1945]. Historick ý Časopis 17 
(1969) 329-360, hier 330. 
Zum Antisemitismu s und seinen Auswirkungen in Ungar n siehe W i p p e r m a n n , Wolf-
gang: Europäische r Faschismu s im Vergleich (1922-1982) . Frankfurt/M . 1983, 91 f. und 
N o l t e , Ernst : Die faschistischen Bewegungen. Die Krise des liberalen Systems und die Ent -
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„Kau m ein andere r nationalsozialistische r Impul s stieß [.. ] in den genannte n Länder n 
auf so wenig Gegenweh r un d fand so zahlreich e bereitwillige Helfe r wie der Anti -
semitismus." 3 7 

Di e antijüdische n Maßnahme n im , autonome n Lan d Slowakei' (seit der Föderalisie -
run g der Tschechoslowake i im Novembe r 1938) un d späte r dan n im Slowakische n Staa t 
zeigten entsprechen d vor allem eine wirtschaftlich e un d religiöse Zielsetzung . Daz u 
gehört e die Einführun g eines Numeru s Clausu s im Erziehungswesen 38, die Beschrän -
kun g von Jude n in vielen freien Berufen 39, ihr Ausschluß aus dem öffentliche n 
Diens t un d der Armee sowie die Einführun g eines Arbeitsdienste s mi t Strafcharak -
ter für jüdische Rekrute n un d schließlic h die Aberkennun g der staatsbürgerliche n 
Recht e der slowakischen Judenschaft 40. Festgelegt wurde auch , wer als Jud e zu gelten 
hatte ; die Kriterie n waren jedoch noc h eindeuti g konfessionel l bestimmt 4 1. Allerdings 
sind auch Ghettoisierun g 4 2 un d Abschiebun g 4 3 schoni n der zweiten Hälft e der dreißiger 
Jahr e keine unbekannte n Forderungen . 

wicklung der Faschismen . Münche n 1966, 177f. -  Zu Rumänie n siehe W i p p e r m a n n : 
Faschismu s 97f. und N o l t e : Bewegungen 100 und 177, sowie zu Kroatie n Wippe r -
m a n n : Faschismu s 107undNolte : Bewegungen 177. 
Diskussionsbeitra g Brosza t zu Jong, Luis de: Zwischen Kollaboratio n und Resistance . 
In : Das Dritt e Reich und Europa . Bericht über die Tagung des Institute s für Zeitgeschicht e 
in Tutzing/Ma i 1956. Münche n 1957, 133-152, hier 171 f. Deshal b konnt e der Antisemitis -
mus, nach dem Scheiter n des Versuchs, die Slowakei ideologisch auf NS-Lini e zu bringen , 
zum „. . .wichtigsten -  freilich rein negativ bleibende n - ideologischen Integrationsfakto r 
..."werden . H o e n s c h : Weg 233. 
Bodens i eck , Heinrich : Das Dritt e Reich und die Lage der Juden in der Tschecho-Slowa -
kei nach München . Vierteljahresheft e für Zeitgeschicht e 9 (1961) 249-261, hier 252. -  Lip -
scher , Ladislav: The Jews of Slovakia 1939-1945. In : The Jews of Czechoslovakia . Histori -
cal Studies and Surveys. 3 Bde., Bd. 3, hrsg. von Avigdor Daga n u.a . Philadelphia-Ne w 
York 1984,165-261 , hier 176. -  Mit dem Gesamtkomple x der Politi k des Slowakischen Staa-
tes gegenüber seiner jüdischen Bevölkerun g befaßt sich außerde m sehr gründlich Kame -
nec , Ivan: Po stopách tragédie [Auf den Spuren der Tragödie] . Bratislava 1991 sowie der 
Sammelban d Tragédia slovenských židov. Materiál y z medzinárodnéh o sympozia Banská 
Bystrica 25.-27 . marca 1992 [Die Tragödie der slowakischen Juden . Materialie n des interna -
tionale n Symposium s in Neusoh l 25.-27 . März 1992]. Banská Bystrica 1992. 
Zu den Restriktione n gegenüber Juristen , Ärzten, Zeitungsherausgeber n L i p s c h e r : Jews 166. 
Kaise r : Politikl79 . 
B r o s z a t : Verhältni s 226 und Kaise r : Politi k 179. Ausführlich zu den Definitione n L i p -
s che r : Jews 165f. Grundsätzlic h dazu außerde m auch D r e s s : Neuordnun g 144,Fauck , 
S.: Das deutsch-slowakisch e Verhältni s und seine Rückwirkun g auf die slowakische Juden -
politik. In : Gutachte n des Institute s für Zeitgeschichte , Bd. IL Stuttgar t 1966, 61-73, hier 61 
und K a m e n e c : Snem 333. 
So ein Artikel im „Slovák" vom 10.2.1939: „Cirke v vždy urgovala, aby židia a kresťania 
nebývali spolu, aby každé město muselo mať svoje getto, aby museli židia nosiť ozačeni e 
[...] Cirkev je za odstráneni e židov." [A. i. O. , T.T. ; Die Kirch e hat immer darauf gedrun -
gen, daß Juden und Christe n nich t zusamme n wohnen , daß jede Stadt ihr eigenes Ghett o 
haben muß , daß die Juden ein Kennzeiche n tragen müssen . . . Die Kirch e ist für das Fort -
schaffen der Juden.] . Zitier t nach S tanek , L: Vatikán, spojenec Pudáctv a a tzv. sloveského 
státu [Der Vatikan, ein Verbündete r der Ludaken und des sog. Slowakischen Staates] . Česko-
slovenský časopis historick ý 3 (1955) 82-110, hier 99. 
Nac h dem Abschluß des Bündnisvertrage s zwischen der ČSR und der Sowjetunio n 1935 
schlug Sidor im Prager Parlamen t vor, alle Juden aus der Slowakei und aus Ruthenie n nach 
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Deutsch-slowakisch e Kontakt e gehen in diesem Kontex t ebenfalls schon bis in den 
Herbs t 1938 zurück . Anläßlich eines Gespräch s mit Görin g im Oktobe r 1938 sagte 
D'urcansk y ihm zu, die sogenannt e Judenfrage ' werde „ähnlic h wie in Deutschlan d 
gelöst"4 4 werden . Unterredunge n fanden außerde m auch zwischen D'urcansky , Ale-
xande r Mach , Fran z Karmasin , dem Führe r der karpatendeutsche n Minderheit , un d 
Adolf Eichman n statt 4 5. 

Alle diese Kontakt e hatte n jedoch nu r unzureichend e Maßnahme n - im Sinn e der 
Reichsregierun g - zur Lösun g des behauptete n Judenproblems ' gezeitigt. Deshal b 
war der erste Berater , der nac h dem Salzburger Dikta t schon im August 1940 in Brati -
slava eintraf , der SS-Hauptsturmbannführe r Diete r Wisliceny, für die Judenfrage ' 
zuständig . Unte r seiner Ägide verschärft e sich die Situatio n für die slowakischen 
Jude n empfindlich . So wurde zum Beispiel das Ermächtigungsgeset z Nr . 210 vom 
11. Septembe r 1940 in Kraft gesetzt, das der slowakischen Regierun g die Möglichkei t 
gab, die Jude n auf dem Verordnungswe g (das heiß t ohn e Einschaltun g des Parla -
ments ) aus allen politische n un d sozialen Bereiche n hinauszudränge n un d ihr Ver-
mögen zu arisieren 46. Auch die institutionell e Seite der antijüdische n Maßnahme n 
wurd e reorganisiert : Auf der Seite der Regierun g wurde n die antijüdische n Einrich -
tunge n im Zentralwirtschaftsamt , dem Ústředny hospodářský úřad, zusammengefaßt , 
seit 1941 die Abteilun g 14 des Innenministeriums 47. De m gegenüber stan d auf jüdi-
scher Seite die sogenannt e Judenzentrale , Ústředna Židov, die im Septembe r 1940 auf 
Vorschlag von Wisliceny eingerichte t wurde . Als Zwangskörperschaf t der slowaki-
schen Judenschaf t mußt e sie den Staatsbehörde n bei dere n Diskriminierun g un d 
spätere n Ermordun g der slowakischen Jude n zur Han d gehen 4 8. 

Birobidscha n umzusiedeln . R o t h k i r c h e n , Livia: Vatican Policy and the „Jewish Pro -
blem" in „Independent " Slovakia (1939-1945) . Yad-Vashem Studies 6 (1966) 27-53 , hier 30 
und L i p s c h e r , Ladislav: Die Juden im Slowakischen Staat 1939-1945. München-Wie n 
1980, 15. 
AD AP, D , IV, 68. Allerdings gehörte zu den deutsche n Anklagepunkte n 1940 in Salzburg 
auch der Vorwurf an D'urcansky , daß hinte r ihm jüdischer und freimaurerische r Einfluß 
stehe und er die „Judenfrage " in keiner Weise der Lösung nähergebracht e habe. B r o s z a t : 
Verhältni s 227f. und Dres s : Neuordnun g 138. Dies ist eigentlich der Vorwurf mangelnde r 
Loyalität an einen Mann , auf den das Reich seine Hoffnun g wegen seines Verhalten s vor dem 
14.3.1939 in besondere r Weise gesetzt hatte . 
Ka ise r : Politi k 16f., siehe auch H o e n s c h : Ostpoliti k 136 f. 
Ka i se r : Politi k 403 f., siehe auch L i p s c h e r : Jews 174 und B r o s z a t : Verhältni s 228. -
Zur Arisierung, die bereits vor dem Septembe r 1940 praktizier t wurde, L i p s c h e r : Jews 
166 ff. und F a u c k: Verhältni s 63. 
L i p s c h e r : Jews 174 f. 
Ka ise r : Politi k 413 f., siehe auch L i p s c h e r : Jews 175 und 185 f. sowie F au ck : Verhält-
nis 63 f., R e i t l i n g e r , Gerald : Die Endlösung . Hitler s Versuch der Ausrottun g der Juden 
Europa s 1939-1945. Berlin 19795, 438. -  Sehr ausführlich zu Personen , Organisationsstruk -
tur und Arbeitsbereiche n der Judenzentral e N e u m a n n , Jirmejah u Oscar: Im Schatte n des 
Todes: Ein Tatsachenberich t vom Schicksalskamp f des slowakischen Judentums . Tel Aviv 
1956, 38-47. -  Zur Vorbildfunktio n des Rates der jüdischen Kultusgemeind e in Prag für ähn-
liche Einrichtungen , besonder s auch in polnische n und russischen Städten , R e i t l i n g e r : 
Endlösun g 26 ff. 
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D e r „Judenbera ter " Wislicen y un te rs tü tz t e zunächs t all jene M a ß n a h m e n , die vom 
au toch thone n slowakische n Antisemit ismu s getrage n w u r d e n . N a c h de m Ausschöp -
fen dieses Potential s began n er , ein e rassistisch motiviert e Judenpol i t i k durchzuse t -
zen . D e n Auftak t daz u bildet e im Septembe r 1941 die Verabschiedun g de s sogenann -
te n J u d e n k o d e x 4 9 . Diese s Gesetzeswer k dient e nich t n u r de r Zusammenfassun g un d 
Systematisierun g de r vielen verschiedene n antijüdische n Erlasse , sonder n mi t de r Ein -
führun g de r Zwangsarbe i t 5 0 un d de r Möglichkei t zu r willkürl iche n U m s i e d l u n g 5 1 

schu f es auc h die Vorausse tzunge n für die im Mär z 1942 beginnende n Depor t a t i onen . 
Ihne n fielen bis z u m O k t o b e r desselben Jahre s etwa 58 000 Mensche n z u m O p f e r 5 2 . 

N a c h u n d nac h regt e sich von verschiedene n Seite n Widers tan d gegen die D e p o r t a -
t ione n  5 3 , so da ß es im H e r b s t 1942 zu eine m vorläufigen E n d e de r Transpor t e kam . D i e 

K a i s e r : Politi k 569f. -  Aus der umfangreiche n Literatu r zum Kode x auch L i p s c h e r : 
Jews 1 8 1 f . , J e l i n e k : Republic74f. , D r e s s : Neuordnun g 144 f. un d R e i t l i n g e r : End -
lösun g 439. -  Z u dem Einflu ß Wislicenys auf die Verabschiedun g des Kode x K a m e n e c : 
Snem 348 f. 
L i p s c h e r : Jews 186 ff., auch F a u c k , S.: Jüdische r Arbeitsdiens t in der Slowakei 1939-
1941. In : Gutachte n des Institute s für Zeitgeschichte , Bd. II . Stuttgar t 1966, 59f. -  Zu 
der Errichtun g von Arbeitslagern , besonder s in Sereď un d Nováky , K a i s e r : Politi k 575 
sowie N e u m a n n : Schatte n 83-8 6 un d 121-125 , außerde m R e i t l i n g e r : Endlösun g 
439 f. 
L i p s c h e r : Jews 184, siehe auch B r o s z a t : Verhältni s 277 un d N e u m a n n : Schatte n 77f. 
K á r n ý , Miroslav : Di e tschechoslowakische n Opfer der deutsche n Okkupation . In : De r 
Weg in die Katastroph e 151-160 , hier 154. Di e Gesamtzah l der jüdische n Opfer referier t 
Kárn ý mi t 65 000 bis 70 000 (K á r n ý 152 f.). Zu den einzelne n Transporte n auch L i p s c h e r : 
Jews 193, N e u m a n n : Schatte n 95ff., K a i s e r : Politi k 579, F a u c k : Verhältni s 65f. un d 
R e i t l i n g e r : Endlösun g 121, 175und440f . 
Zu den Vertreter n des Regierungslagers , die sich zumindes t um eine Abschwächun g der 
antijüdische n Maßnahme n bemühten , gehörte n der Bildungsministe r Dr . Sivák, der Justiz -
ministe r Dr . Frit z un d der Finanzministe r Dr . Pružinský . Aus Wirtschaftskreise n ist noc h 
Dr . Karvaš, der Vorsitzend e der Slowakische n Naitonalbank , anzuführen . L i p s c h e r : Jews 
208 ff. Zu den einzelne n slowakischen Persönlichkeiten , die projüdisc h gesinnt waren , auch 
N e u m a n n : Schatte n 68 ff., 109 un d 135 sowie J e l i n e k : Church231und241 . Auch in der 
Bevölkerun g waren die Deportatione n nich t sehr populär , besonder s seitdem slowakische 
Soldate n aus den von der Wehrmach t besetzte n Gebiete n schrecklich e Bericht e über das 
Schicksa l der Jude n mi t in die Heima t brachten . R o t h k i r c h e n : Vatican 37. Z u den Prote -
stierende n gehörte n auch die Kirche n un d der Vatikan . Z u der Haltun g der Kirche n in der 
Slowakei L i p s c h e r : Jews 211 f. un d 217, siehe auch C o n w a y , Joh n S.: Th e Churches , 
th e Slovák Stat e an d th e Jews 1939-1945 . Th e Slavonic and East Europea n Review 52 (1974) 
85-112 , hier 99 un d 1 0 5 , - R o t h k i r c h e n : Vatican 4 4 . - J e l i n e k : C h u r c h 2 3 9 f , - K a i -
s e r : Politi k 576f. -  Zu m Vatikan siehe Vatikán a Slovenská republik a (1939-1945) , Doku -
ment y [De r Vatikan un d die Slowakische Republi k (1939-1945) , Dokumente] . Hrsg . von 
Ivan K a m e n e c , Vilém P r e č a n , Stanisla v S k o v r á n e k . Bratislava 1992, Dok . Nr .50 , 
Dok . Nr . 54, Dok . Nr . 63 (jeweils von 1942), Dok . Nr . 88, Dok . Nr . 92 (jeweils von 1943) 
sowie Dok . Nr . 126 un d Dok . Nr . 142 (nac h dem SNP) . Allerdings ließ der Vatikan keine 
Mitte l des kanonische n Recht s zur Anwendun g kommen , wie zum Beispiel das Interdikt . 
J e l i n e k : Churc h 227, siehe auch K a i s e r : Politi k 576. Auch darf ma n nich t auße r ach t las-
sen, daß die sich vermehrende n Protest e zeitlich mi t Himmler s Absicht zusammenfielen , 
aus dem temporäre n Aufschub der Deportatione n finanzielle n Gewin n zu ziehen : De r Ver-
kauf von Emigrationserlaubnisse n an reich e slowakische Jude n sollte dem Aufbau eine r SS-
Division in Ungar n dienen , R e i t l i n g e r : Endlösun g 443 ff. Außerde m L i p s c h e r : Jews 213 
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erneut e Jagd auf die Jude n nac h dem Slowakische n Nationalaufstan d (SNP ) zwei Jahr e 
späte r lag nich t meh r in slowakischer , sonder n in deutsche r Verantwortlichkeit . 

Di e Reichsregierun g war durchau s zufriede n mi t ihre m ,Schutzstaat ' un d dessen 
Präsidenten , dem Geistliche n Tiso. Ma n denk e nu r an die Äußerun g Hitlers : „E s ist 
interessant , wie so ein katholische s Priesterche n - Tiso -  un s die Jude n zuschickt!" 5 4 

Schließlic h war der politisch e Nutzen , der dem Reic h durc h die Beteiligun g der Ver-
bündete n -  un d dami t auch der Slowaken - am Holocaus t erwuchs , bedeutend : 
Durc h ihr Mittu n an der Ermordun g der Jude n wurde n diese an das Reic h gebunden , 
so daß ihne n das Ausscheren aus der gemeinsame n Fron t unmöglic h wurde 5 5 . Diese s 
Zie l hatt e das Auswärtige Amt scho n im Vorfeld der Wannsee-Konferen z vor Augen, 
als es die Absicht äußerte , im Name n der Reichsregierun g gegenüber den Regierunge n 
der Slowakei, Rumäniens , Kroatiens , Bulgarien s un d Ungarn s ihre Bereitwilligkeit 
erkläre n zu lassen, „di e in diesen Länder n lebende n Jude n ebenfalls nac h dem Oste n 
abzuschieben" 56. 

Nebe n dem politische n Nutze n mu ß ma n aber gerade im Fal l der Slowakei auch 
wieder die propagandistisch e Seite im Auge behalten . Den n wie konnte n ,Umsiedlun -
gen' von Jude n unmenschlic h sein, wenn sich ein Staa t wie die Slowakei, an dere n 
Spitze ein katholische r Prieste r stand , dara n beteiligte? 

I m Zusammenhan g mi t dem End e der Deportatione n stellt Jeline k die Frage , ob 
angesicht s von mindesten s 60 000 deportierte n slowakischen Jude n nich t ein für die 
deutsche n Stellen zufriedenstellende s Ma ß erreich t gewesen sei, ma n also von ,Plan -
erfüllung ' spreche n könne 5 7 . Tatsächlic h ist genau dies die traurig e Wahrheit : Di e Slo-
waken realisierte n die deutsche n Mordvorhabe n auch in ihre m Lan d un d gaben so der 
Reichsregierun g die Möglichkeit , darau s politisc h un d propagandistisc h Kapita l zu 
schlagen . 

2. Die militärische Bedeutung der Slowakei für das Deutsche Reich 

Als militärische r Bündnisgenoss e nah m die Slowakei auf deutsche r Seite am Feld -
zug gegen Pole n  8 un d am Überfal l auf die Sowjetunion 59 teil. Besonder s im zweiten 

und F a u c k : Verhältni s 67f. Fauc k weist in diesem Zusammenhan g darauf hin , daß solche 
Verkäufe zuvor schon in den Niederlande n angewand t worden waren und später noch einma l 
in Ungar n zum Tragen kamen . 
Zitier t nach Adolf Hitler : Monolog e im Führerhauptqüartie r 1941-1944. Die Aufzeichnun g 
Heinric h Heims . Hrsg. von Werner J o c h m a n n . Hambur g 1980, 377. Die Übersetzun g 
des Zitate s (einschließlich.. . „für die Etapp e ist das wunderbar!", aber ohn e Auslassungszei-
chen ) ins Slowakische be iŠkovránek : Slovensko v nacisticko m ovládaní 26 entstell t den 
Sinn, denn die „Etappe " bezieht sich nich t auf einen Zeitabschnitt . Hitle r spricht hier von den 
Befindlichkeite n an der Fron t und im Hinterland . 
Ka i se r : Politik568 . 
R e i t l i n g e r : Endlösun g 110. 
J e l i n e k : Churc h 237. 
Kaise r : Politi k 117f. sowie L i p t á k , L'ubomir : Slovensko v rokoch druhe j světověj 
vojny. In : Slovenské dějiny [Die Slowakei in den Jahre n des Zweiten Weltkrieges. In : 
Slowakische Geschichte] . Hrsg. von Richar d Mar s ina , Viliam Č i čaj , Duša n Ko -
váč und L'ubomi r L ip t ák . Marti n 1992, 243 f. -  Zur Beteiligung karpatendeutsche r Ein-
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Fal l wird deutl ich , was grundsätzl ic h galt: Slowakisch e Poli t ike r sahe n in ihre r Beteili -
gun g an de n militärische n Akt ione n de s Reiche s die Vorausse tzun g für di e Rück -
gliederun g de r ehemalige n slowakische n Südgebiete , die 1938 im I .Wiene r Schieds -
s p r u c h 6 0 an U n g a r n gefallen ware n  6 1 . En tsprechend e Hoffnungen , bei de r Neugesta l -
tun g Europa s nac h de m endgült ige n deutsche n Sieg berücksichtig t zu werden , hegte n 
auc h ander e Bündnispar tne r des Re iches 6 2 . Logischerweis e wol l te n sie alle -  u n d so 
auc h die Slowake n - deshal b zu Begin n des Rußlandfeldzuge s möglichs t groß e K o n -
tingent e schicken , u m sich gute Verhandlungsbedingunge n für die Fr iedensneuord -
n u n g zu erkämpfe n - im wahrs te n Sinn e des Wor tes . Da s O K W dagegen woll t e die 
Beteiligun g de r verbündete n T r u p p e n zunächs t mögliehs t geringhalten , u m sich nich t 
„vorzei t ig " die H ä n d e zu b inden . Ers t im Verlauf des Krieges , u n d besonder s seit Sta -
lingrad , fordert e es von seine n Verbünde te n meh r u n d m e h r U n t e r s t ü t z u n g . I n de n 
jeweiligen Länder n war jedoc h die N e i g u n g daz u in Anbet rach t des imme r unwahr -
scheinliche r werdende n deutsche n Sieges rapid e gesunken 6 3 . 

D i e Slowake i beteiligt e sich a m Überfal l auf die Sowjetunio n mi t zwei Divis ionen : 
Di e Sicherungsdivisio n war mi t Kommunikat ionsaufgabe n in de r Ukra in e u n d in 
Weißruß lan d bet raut , die schnell e Divisio n rückt e z u s a m m e n mi t de n deutsche n 
T r u p p e n bis z u m Kaukasu s vor . D e n n o c h war de r militärisch e N u t z e n de r slowaki-
sche n Streitkräft e für da s Reic h ehe r gering: Sie wiesen die höchs te n Deser t ionsra te n 
aller auf deutsche r Seit e kämpfende n T r u p p e n auf. Di e schnell e Divisio n war seit 

heiten , den „Freiwillige n Schutzstaffeln " (FS) , am Polenfeldzu g D r e s s : Neuordnun g 
78 f. 
Di e Entscheidun g dazu fiel im kleinste n Kreis um Tiso, Tuk a un d den Verteidigungsministe r 
Čatlo š unte r Ausschluß des Parlamente s un d der Regierung . K a i s e r : Politi k 544. 
AD AP, D , IV, 99—III . De r Wiener Schiedsspruc h bedeutet e für die Slowakei den Verlust 
von 10423 km 2 mit eine r Gesamtbevölkerun g von 859858 Einwohner n (276287 Slowaken , 
505 808 Ungarn , 26181 Juden , 8 967 Deutsche n un d 1829 Ruthenen) . H o e n s c h : Ostpoli -
tik 123. Ähnlich e Zahle n (0,85 Millionen ) nenn t auch R a d i c e , E. A . / K a s e r , M.C . : Th e 
Economi c Histor y of Easter n Europ e 1919-1975. 4 Bde. , Bd. 2: InterwarPolicy , th e War and 
Reconstruction . Oxford 1986, 309. De r Umfan g des abgetretene n Gebiete s belief sich auf 
21,26 Prozen t der Gesamtfläch e des Lande s mi t einem Viertel der Gesamtbevölkerung . 
D ' u r i c a : Beziehunge n 9. Zu m Nutze n des abgetretene n Gebietes , bei dem es sich über -
wiegend um fruchtbare s Ackerlan d handelte , für Ungar n H o e n s c h : Revisionismu s 191 f. 
Ausführlich beschäftigt sich mi t diesem Gebie t V i e t o r , Martin : Dějin y okupáci e južnéh o 
Slovenska 1939-1945 [Di e Geschicht e der Okkupatio n der Südslowake i 1938-1945] . Brati -
slava 1968. 
K a m e n e c : Slovenský stát 45, siehe auch S t ř e l k o , Amon : Vnútropolitick ý vývoj 1'udák-
keh o tábor a v rokoc h 1941-1942 [Di e innenpolitisch e Entwicklun g des ludakische n Lagers 
in den Jahre n 1941-1942] . Historick ý časopis 37 (1989) 367-384 , hier 368f. 
In ähnliche r Weise war auch für Rumänie n un d Ungar n ihr jeweiliger Truppeneinsat z an der 
Haltun g gegenüber dem jeweils andere n Staa t orientiert . B r o s z a t , Martin : Deutschlan d -
Ungar n -  Rumänien . Entwicklun g un d Grundfaktore n nationalsozialistische r Hegemonial -
un d Bündnispoliti k 1938-1941 . Historisch e Zeitschrif t 206 (1968) 45-9 6 hier 95f., siehe 
auch H i 11 g r u b e r, Andreas : De r Einba u der verbündete n Armee n in die deutsch e Ostfron t 
1941-1944 . Wehrwissenschaftlich e Rundscha u 10 (1960) 659-682 , hie r 670f. Bei Hillgrube r 
auch der Hinweis , daß ungarisch e un d rumänisch e Truppe n durc h deutsch e ode r italienisch e 
Kräfte getrenn t werden mußten . H i l l g r u b e r : Armee n 667f. 
K a i s e r : Politi k 545-550 . Konkre t zu dem slowakischen Fal l siehe H o e n s c h : Weg 231 f. 
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Oktobe r 1943 nich t meh r einsatzfähig , nachde m fast 3000 Offiziere un d Soldate n 
in organisierte r Weise auf sowjetische Seite übergetrete n waren . Etwa zur gleichen 
Zei t wurde die Sicherungsdivisio n als Baubrigad e nac h Italie n verlegt; sie war auf-
grund anhaltende r Übertritt e zu den Partisane n zu einem Unsicherheitsfakto r für 
die Wehrmach t geworden 6 4. 

War der militärisch e Beitra g des Slowakische n Staate s für die Feldzüg e des Reiche s 
bestenfall s zweitrangig, so war der propagandistisch e Nutze n um so größer . Ähnlich 
wie im Fal l der Deportatio n un d Ermordun g der Jude n ließen sich auch die deutsche n 
Militäraktione n in ein harmlosere s Lich t stellen , wenn ma n darau f verweisen konnte , 
daß ein Staat mit einem katholische n Prieste r an der Spitze sich beteiligte . Möglicher -
weise noc h wichtiger war die Tatsache , daß es sich bei den Slowaken um eine slawische 
Natio n handelte . Dadurc h erhiel t die reichsdeutsch e Propagand a die Möglichkeit , die 
rassistischen Ziele des Krieges zu verschleiern . Di e Beteiligun g eines Staate s mit slawi-
scher Bevölkerun g sollte „beweisen" , daß dieser Krieg nicht,antislawisch' , sonder n 
,antibolschewistisch ' ausgerichte t war 6 5 . 

In den bisher geschilderte n Bereiche n bracht e der Slowakische Staat dem Deutsche n 
Reic h politische n ode r auch militärische n Nutzen , besonder s wichtig war jedoch stets 
auch die propagandistisch e Komponente . Da s Bild wäre jedoch ohn e einen Blick auf 
die schonungslos e Ausbeutun g der slowakischen Volkswirtschaft un d die dami t ver-
bundene n ganz praktische n Vorteile für das Reic h unvollständig . U m diesen Komple x 
soll es im folgenden gehen . 

3. Die ökonomische Bedeutung der Slowakei für das Deutsche Reich 

Die Voraussetzungen 

Di e Slowakei war in den dreißiger un d vierziger Jahre n ein überwiegen d agrarisch 
orientierte s Lan d 6 6 . Dahe r sollte sie nac h reichsdeutsche n Vorstellungen , im Rahme n 
des sogenannte n Großraum-Konzeptes 6 7, landwirtschaftlich e Produkt e liefern 68, im 

L i p t á k : Dějiny 244. -  Zur slowakischen Beteiligung grundsätzlic h auch H i l l g r u b e r : 
Armeen 667, 669 und 678, wo allerdings die Behauptung , daß „die gesamte slowakische 
Armee im eigenen Lande zu den Partisane n [überlief], als am 29. 8.1944 in der mittlere n Slo-
wakei ein von den Sowjets in die Wege geleiteter Aufstand ausbrach " als übertriebe n und 
sachlich nich t ganz richti g zurückgewiesen werden muß . Zu den Gründe n für die hoh e Deser -
tionsrat e zählten : Kriegsunwilligkeit in der Bevölkerun g schon bei Ausbruch der Kämpfe , 
unzulänglich e Ausrüstung, das Entsetze n über die nationalsozialistisch e Besatzungspraxi s 
sowie die tschechoslowakisch e oder panslawistische Gesinnun g in großen Teilen des slowa-
kischen Offizierskorps. Ka i se r : Politi k 553 f. 
Škov ránek : Slovensko v nacisticko m ovládaní 25 f. -  Auf die Bedeutun g der Slowaken als 
Slawen für die Vorstellung eines nationalsozialistische n ,Commonwealths ' verweist J e 1 i-
nek , Yeshayahu A.: Bohemia-Moravia , Slovakia, and the Third Reich durin g the Second 
World War. In : East Europea n Quarterl y 3 (1969) 229-239, hier 234. 
Kaiser:Politikl92 . 
Das Großraum-Konzep t spiegelt in seinen Entstehungszusammenhänge n die in Deutschlan d 
zu Anfang des Jahrhundert s weitverbreitet e Vorstellung wider, daß es für einen Staat von 
Nachtei l sei, nich t bzw. nur in geringem Maße über Kolonie n zu verfügen. De r Großrau m 
sollte anstelle der Kolonie n in Überse e die Versorgung mit Rohstoffen und landwirtschaft -
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übrigen aber die Rolle eines industriel l unterentwickelte n Produzente n von Komple -
mentärgüter n spielen 69. 

Währen d ma n in Berlin zunächs t kein klares Konzep t hatte , wie ma n mit der Slo-
wakei im politische n Sinn e verfahren sollte, war die Ausbeutun g ihre s volkswirt-
schaftliche n Potential s von Anfang an eine beschlossen e Sache . De n Auftakt bildet e 
die Unterzeichnun g des „Vertrauliche n Protokoll s über wirtschaftlich e un d finan -
zielle Zusammenarbei t zwischen dem Deutsche n Reic h un d der Slowakei" 7 0 im Mär z 
1939. Da s Protokol l schrieb die Ausbeutun g un d Verwertun g der slowakischen 
Bodenschätz e sowie der Produkt e der Land - un d Forstwirtschaf t fest. Außerde m 
wurde n dadurc h die Industri e sowie das Finanz- , Verkehrs- un d Transportwese n 
deutsche r Kontroll e unterstellt . Wie wichtig der Reichsführun g diese Eingriffsmög-
lichkeite n waren , läßt sich im übrigen darau s erkennen , daß der Reichsaußenministe r 
von Ribbentro p den Schutzvertra g ohn e dieses Zusatzdokumen t nich t unterschriebe n 
hätte 7 1 . 

Bereit s Anfang April 1939 wurde n spezielle Ausschüsse auf Regierungseben e als 
wirtschaftspolitische s Lenkungsinstrumen t eingerichtet 72. Zusätzlic h wurde als Han -
delsattach e un d Berate r für Wirtschafts - un d Finanzfragen , Dr . Eric h Gebert , vom 
Reich entsandt , der verlangte , auf alle wichtigen Entscheidunge n Einflu ß nehme n zu 
können 7 3 . Als nächst e Etapp e folgte dan n im Janua r 1940 die Verabschiedun g des 
Wehrwirtschaftsvertrage s (WWV). Dadurc h wurde die Entsendun g von Wehrwirt -
schaftsoffizieren un d ,Einzelbeauftragten ' möglich , die die Produktio n der ihne n 
unterstellte n Betrieb e im Interess e der deutsche n Kriegswirtschaf t beeinflussen konn -
ten . Somi t stellte der WWV eine For m der quasilegalen Aneignun g kriegswirtschaft -
lich bedeutsame n Potential s in einem abhängige n Staa t dar 7 4 . 

Seit dem Zusammenbruc h der deutsche n ,Blitzkriegsstrategie ' im Winte r 1941 un d 
besonder s seit dem Debake l von Stalingra d wurde die Totalisierun g des Krieges 
von eine r umfassende n Militarisierun g der Wirtschaf t begleitet . Diese Entwicklun g 
macht e auch vor der Slowakei nich t halt : In der zweiten Hälft e des Jahre s 1943 wurde 
zunächs t der Wehrwirtschaftsoffizie r durc h die Deutsch e Industriekommissio n 

liehen Produkte n gewährleisten . Tatsächlic h verbarg sich dahinte r „n o more than a systém of 
economi c links between the imperia l power and individua l satellites". Radic e : Economi c 
History300und303 . 
Ka i se r : Politik374 . 
Ebenda381f . und 204 - H o r n o v á , Adela: Exploatáci a Slovenska hitlerovským Nemek -
kom za druhe j světověj vojny. In : Německ á otázka a Československo (1938-1961) [Die Aus-
beutun g der Slowakei durch Hitlerdeutschlan d während des Zweiten Weltkrieges. In : Die 
deutsch e Frage und die Tschechoslowake i (1938-1961)] . Hrsg. von L'udovi t H o 1 o t ík u. a. 
Bratislava 1962, 98-111, hier 100. 
H o e n s c h : Dokumente , Dok . Nr.59 . 
H o e n s c h : Ostpoliti k 345. 
Ka i se r : Politi k 1 9 8 - H o r n o v á : Exploatáci a 99. 
D r e s s : Neuordnun g 6 8 f . - H o r n o v á : Exploatáci a 98 f. 
Allgemein zum WWV Kaiser : Politi k 205 f. und 210-214, D r e s s : Neuordnun g 97 und 
Kamenec : Slovenský stát 41. -  Zu den langwierigen Verhandlunge n und zum slowaki-
schen Widerstan d gegen den WWV außerde m Kaise r : Politi k 206 ff. und D r e s s : Neuord -
nun g 72 f. 
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(DIKO ) abgelöst. Sie hatt e die Aufgabe, „im Interess e der deutsche n Rüstungs - un d 
Kriegsproduktion " die slowakische Industri e un d ihre Fachkräft e „erschöpfen d un d 
planvol l auszunutzen " 7 5 . Außerde m wurde der WWV formel l erweitert : 26 Betriebe , 
darunte r die größte n des Landes , un d über 40 000 Arbeiter waren beinah e ausschließ -
lich im Diens t der deutsche n Kriegswirtschaf t tätig. Diese massive Einbeziehun g der 
Slowakei führt e 1942/4 3 zu einem ungewöhnlic h heftigen Wirtschaftsboo m im Land e 
- entgegen der NS-Propagand a keine Folge umfangreiche r Industrialisierung , son-
dern Ausschöpfun g aller Kapazitäte n im Dienst e ausschließlic h der kriegsbedingte n 
Produktion 7 6 . Schließlic h setzten einzig noc h die finanziell e un d energetisch e Belast-
barkei t der Slowakei ihre r Heranziehun g für die Zwecke des Reiche s Grenzen 7 7 . 

Nebe n den verschiedene n staatliche n Institutione n spielte auch der privatwirtschaft -
liche Sekto r eine nich t unbedeutend e Rolle bei der Realisierun g der Ausbeutun g der 
slowakischen Volkswirtschaft . Besonder e Bedeutun g kam Banke n un d Großkonzer -
nen zu. Di e Einrichtun g des Protektorate s ermöglicht e reichsdeutsche n Kreditinstitu -
ten die Übernahm e tschechische r bzw. tschechoslowakische r Banken . D a in den Hän -
den dieser Institutione n nich t nu r weitgehen d die Kontroll e über das slowakische 
Bankwesen , sonder n auch über die slowakische Industri e gelegen hatte , verschafften 
Anteilsübernahme n den neue n Eigner n aus dem Reic h auch die Kontrolle 7 8. Unte r 
den in der Slowakei tätigen deutsche n Geldinstitute n hatt e die Deutsch e Golddiskont -
ban k die Schlüsselpositio n inne 7 9 . Ebenfall s aktiv waren auch die Deutsch e Bank mi t 
der Unio n Ban k als Filiale in Bratislava un d die Dresdne r Bank 8 0 . 

Di e einer Monopolstellun g gleichkommend e Mach t deutsche r Banke n in der Slo-
wakei ermöglicht e eine umfangreich e Kapitalexpansio n seitens der Großkonzern e des 
Reiche s besonder s im schwerindustrielle n Bereich . Diese Praxis begründet e die 
beherrschend e Positio n der Hermann-Göring-Werk e (HGW ) in diesem Industrie -

Zitier t nach Kaise r : Politi k 504. 
Kaise r : Politi k 511 ff. -  Bereits im Herbs t 1940 hatt e die Slowakei einen Aufschwung zu 
verzeichnen , der ebenfalls im Zusammenhan g mit den Lieferungen , speziell von Kriegsmate -
rial, zu sehen ist. H e u m o s , Peter : Slovensko vo vojnovom hospodárstv e Trete j Riše. In : 
Slovensko v rokoch druhe j světověj vojny 70ff., hier 70. -  Zu den Steigerungsrate n des 
Exportvolumen s der Wehrwirtschaftsbetrieb e siehe Ka i se r : Politi k 501 f. Hie r findet sich 
auch der Hinweis , daß der Anteil des WWV-Exporte s am gesamten slowakischen Expor t 
ursprünglic h nur 5,5 Prozen t betrug, 1944 jedoch ein Dritte l ausmachte . 
Ka i se r : Politi k 502 f., siehe auch D r e s s : Neuordnun g 104 und S tanek : Vatikán 109. Je 
nachdem , ob die bei Kaiser oder bei Dress genannte n Zahle n zugrund e gelegt werden , ergibt 
sich, daß zwischen 23 und 31 Prozen t der Arbeiter und Angestellten in der Slowakei für die 
deutsch e Kriegsmaschineri e tätig waren. -  Zu den seit den Bombardierunge n von Industrie -
anlagen im Reich verstärkt genutzte n Möglichkeite n (durc h den WWV), deutsche s Kapita l in 
der Slowakei einzusetzen , zum Beispiel bei den Eisenwerken in Podbrezov á (bei Březno , 
Briesen) oder bei den Waffen- und Munitionsfabrike n in Dubnic a (Dubnit z an der Waag) und 
PovažskáBystrica (Waagbistritz) . L i p t á k : Dějiny250. 
R a d i c e : Economi c Histor y 339. 
Diese Bank war zum Beispiel bei der Umwandlun g von ehemal s tschechoslowakische n 
Aktien von Gesellschafte n mit Sitz in der Slowakei in nunmeh r slowakische Aktien federfüh-
rend . Von Bedeutun g war außerde m ihre Beteiligung am Zahlungsverkeh r des Reiche s mit 
der Slowakei . H o r n o v á : Exploatáci a 100 ff. 
E b e n d a 102 f., siehe auch Dres s : Neuordnun g 88 f. 
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zweig81. Was die H G W für die Schwerindustrie , bedeutet e die I G Farbe n AG (IGF ) 
für die chemisch e Industrie 8 2. Di e Slowakei spielte in den Pläne n des Chemiekon -
zern s eine doppelt e Rolle : Ihr e Ressource n sollten ausgebeute t werden . Darübe r hin -
aus sollte von hier die Erschließun g ganz Südosteuropa s erfolgen 83. 

Insgesam t war die slowakische Wirtschaf t in beträchtliche m Umfan g in das Deut -
sche Reic h integriert , wenn auch nich t in dem Ausmaß wie die des Protektorates 8 4. 
Diese Tatsach e läßt sich zum Beispiel am Antei l des deutsche n Kapital s an slowaki-
schen Aktiengesellschafte n ablesen . Befande n sich 1938 nu r vier Prozen t aller slowa-
kischen Aktien in deutsche r Hand , so waren es 1942 51,6 Prozent . De r slowakische 
Antei l stieg im Vergleichszeitrau m von 11,4 auf 18,2 Prozent . Währen d die Investitio -
nen deutsche r Unternehme n schwerpunktmäßi g in Gesellschafte n mi t meh r als 20 Mil -
lione n Krone n Aktienkapita l im Bereich von Bergbau un d Hüttenwese n sowie Metall -
un d Chemieindustri e flössen, konzentrierte n sich die slowakischen Aktivitäten auf 
kleine un d mittler e Betrieb e besonder s der Leichtindustrie 85. 

Di e geschäftlich e Tätigkei t deutsche r Kartell e un d die häufig pseudolegal e Über -
nahm e von Betriebe n in der Slowakei, aber auch im gesamten Donauraum , führt e zu 
einer Umwandlun g von zwischenstaatliche n Wirtschaftsbeziehunge n in firmen -
interne 8 6. Transaktione n von nunmeh r firmeninterne m Charakte r bedeutete n im 
Endeffek t international e Wertverschiebunge n in größte m Ausmaß 8 7. 

Der slowakische Beitrag für die deutsche Kriegswirtschaft 

Di e Slowakei gehört e zwar zur Grupp e der Überschu ß produzierende n Agrar-
staate n in Südosteuropa , hatt e jedoch durc h die Arbitrage fruchtbar e Gebiet e in 
beträchtliche m Umfan g an Ungar n verloren . Immerhi n wurde End e 1941 mi t dem 
Reic h ein Abkomme n geschlossen , wonac h vier Fünfte l der slowakischen Überschuß -
produktio n für den Expor t nac h Deutschlan d vorgesehen waren 8 8 . Von einer Militari -

Ka i se r : Politi k 2238-242, siehe auch J e l i n e k : Republi c 120 und H o r n o v á : Exploatá -
cia 103 f. 
Ka ise r : Politi k 242 ff., siehe auch H o r n o v á : Exploatáci a 104 f. und D r e s s : Neuord -
nun g 98 ff. 
Im einzelne n dazu R a d a n t , Hans : Die IG Farbenindustri e AG und Südosteurop a 1938 bis 
zum End e des zweiten [sie!] Weltkrieges. Jahrbuc h für Wirtschaftsgeschicht e 1967, Teil I, 
77-146, hier 84ff., 88f. und 91. -  Zu den in der Slowakei tätigen Großkonzerne n gehörte n 
außerde m noch Reemtsm a in der Holzwirtschaf t sowie Mannesmann , Preussag (Kaiser : 
Politi k 247) und die AEG , die mit der Organisatio n Tod t zusammenarbeitete , H o r n o v á : 
Exploatáci a 106, siehe auch D r e s s : Neuordnun g 96. 
R a d i c e : Economi c Histor y 364. 
D r e s s : Neuordnun g 103. -  Laut Heumo s stieg der Anteil deutsche n Kapital s an slowaki-
schen Aktien sogar von 0,2 Prozen t 1939 auf 62 Prozen t 1945, der slowakische Anteil da-
gegen nur von 15 auf 18 Prozent . H e u m o s : Slovensko 71. L i p t á k nenn t dagegen für die 
Steigerun g des deutsche n Anteils die gleichen Werte wie Dress. Lipták : Dějiny 250. 
Ka i se r : Politik249 . 
So zum Beispiel im Falle der slowakischen Apollo-Napht a AG, die durch die Konzernban k 
der IG F für rumänisch e Erdöllieferunge n in die Slowakei durch eine IGF-Tochte r „gekauft" 
wurde. Ra d an t : IG  Farbe n 125 f., siehe auch H o r n o v á : Exploatáci a 107. 
Allerdings war den Slowaken aufgrund der schlechte n deutsche n Zahlungsmora l grundsätz -
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sierun g der Landwirtschaf t kan n ma n jedoch nich t sprechen . Darau f deute t zum einen 
die unverändert e Struktu r der Bauernhöf e hin 8 9 , zum andere n die Tatsache , daß sich 
weder beim Viehbestan d noc h bei der Getreidefläch e bzw. beim -ertra g umfangreich e 
Veränderunge n währen d der Kriegsjahre erkenne n lassen 9 . 

Deutliche r als im Bereich von Land - (un d Forstwirtschaft 91) zeigt sich die beherr -
schend e Stellun g des Reiche s bei der Erschließun g un d Förderun g der Bodenschätze . 
De r Abbau von Kupfererz , Quecksilber , Antimon , Erdö l un d Manga n wurde zu fast 
100 Prozent , von Magnesi t un d Eisener z zu bedeutende n Teilen von deutsche n Unter -
nehme n kontrolliert 9 2. Diese erdrückend e Monopolstellun g weist auf die Bedeutun g 
der slowakischen Vorkomme n für das Reic h hin . So stammt e immerhi n ein Dritte l des 
gesamten deutsche n Manganimport s aus der Slowakei, das entsprac h 95 Prozen t der 
slowakischen Fördermenge . De r slowakische Antei l am deutsche n Antimonimpor t 
lag ebenfalls bei ungefäh r 30 Prozent 9 3 . Auch das für die deutsch e Kriegswirtschaf t so 
wichtige Magnesi t wurde zu großen Teilen aus dem ,Schutzstaat ' eingeführt , den n 
schon vor der Weltwirtschaftskris e hatt e der slowakische Antei l an der Weltproduk -
tion bei 14 Prozen t gelegen94. 

Zu den „Lieferungen " der Slowakei gehört e auch die Entsendun g von Arbeits-
kräften , den n spätesten s seit 1939 macht e sich im Reic h ein Mange l an Arbeiter n deut -
lich bemerkbar . In Anbetrach t der hohe n Arbeitslosigkeit 95 in der Slowakei gab es 
dahe r in der ersten Phas e der deutsche n Anwerbunge n stets meh r Interessente n als 
Genehmigunge n -  zuma l Arbeitsmigratio n das traditionell e Mitte l war, der Arbeits-
losigkeit saisonal ode r dauerhaf t zu entkommen 9 6 . 

lieh an der Senkun g ihrer Export e gelegen. H e u m o s : Slovensko 71. -  Zum Umfan g der 
Getreideimport e des Reiche s einschließlic h der lokalen Erwerbunge n der Wehrmach t siehe 
R a d i c e: Economi c Histor y 375 und B r a n d t , Karl: Managemen t of Agriculture and Foo d 
in the German-Occupie d and othe r Areas of Fortres s Europe . A Study of Militar y Govern -
ment . Stanfor d 1953, 259f. De r gesamte Artikel von Brand t beruh t auf Aussagen von 
Dr . Han s Hamscha , dem ehemaligen deutsche n Berater für die Landwirtschaf t an der deut -
schen Gesandtschaf t in Bratislava. B r a n d t : Agriculture XXVII. Die überau s positive Be-
urteilun g der deutsch-slowakische n Zusammenarbei t (255 ff.) ist entsprechen d mit Zurück -
haltun g aufzunehmen , zumal einige hier gemacht e Aussagen in der übrigen Literatu r auch 
ander s dargestellt werden. 
R ad i ce : Economi c Histor y 367f. 
B r a n d t : Agriculture 254 f., siehe auch R a d i c e : Economi c Histor y 376. 
Der Nutzungsgra d der slowakischen Forstwirtschaf t durch das Reich wird in der Litera-
tur unterschiedlic h hoch veranschlagt . Siehe zur Forstwirtschaf t Kaise r : Politi k 245f., 
D r e s s : Neuordnun g 100 f. und R a d i c e : Economi c Histor y 411 ff. 
D r e s s : Neuordnun g 94. -  Grundsätzlic h zur Einflußnahm e im Bereich des Bergbaus auch 
Kaise r : Politi k 509 sowie zum Antimonbergba u R a d i c e : Economi c Histor y 408 f. und 
H o r n o v á : Exploatáci a 106f. -  Schon im Novembe r 1937 hatt e Hitle r dargelegt, daß das 
Reich seinen Bedarf an Kupfer (und Zinn ) nich t selbst decken könne . AD AP, D , 1,19. -  Zur 
Erdölförderun g und -Verarbeitun g Kaise r : Politik 214-2 17undHornová : Exploatáci a 
107, außerde m S tanek : Vatikán 109. 
D r e s s : Neuordnun g 91 f. 
Ebenda93 . 
Die hohe Arbeitslosigkeit blieb währen d der ganzen Existenz des Slowakischen Staates ein 
(ungelöstes ) Problem . L i p t á k : Dejiny249 . 
K o n e č n ý , Zdeněk/ M a inuš , František : Slováci na pracích v Německ u a Protektorát e za 
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Obwoh l sich D'urcansk y -  aus politische n un d ökonomische n Gründen , das heiß t 
aus Angst vor der Abwanderun g von Fachkräften 97 -  un d die slowakischen Banken 9 8 

um eine Begrenzun g der Quot e bemühten , sank die Zah l der Neuwerbunge n erst-
mals 9 9 erst 1942 auf 40 000 wegen der Einberufunge n zum Militär . Dadurc h sank auch 
die Gesamtzah l der Slowaken im Reic h auf 650001 0 0. Als gegen End e des Krieges die 
Lage für die deutsch e Wirtschaf t imme r prekäre r wurde , kam es 1944 zu Zwangsver-
pflichtungen . Besonder s betroffen waren davon Industriearbeiter . Ihne n wurde am 
End e des Jahres , nac h Ablauf ihre r Verträge, sogar die Heimreis e verweigert 101. 

Schätzunge n nac h Kriegsend e gehen davon aus, daß insgesamt ungefäh r 200000 
Slowakinnen 102 un d Slowaken im Reic h un d im Protektora t gearbeite t haben 1 0 3 . Ihr e 
Behandlun g wurde im Verlauf des Krieges zunehmen d schlechter 104 un d unterschie d 
sich schließlic h kaum noc h von derjenigen der Ostarbeiter 1 0 5. Letztlic h bedeutet e die 
Entsendun g slowakischer Arbeitskräfte eine Subventionierun g der deutsche n Kriegs-
wirtschaft . 

Abschließen d noc h einige Bemerkunge n zum bilaterale n Handel , bei dem sich der 
seitens des Reiche s ausgeübt e Zwan g zum Clearingsystem 106 besonder s negativ auf die 

druh é světové války [Slowaken auf Arbeit in Deutschlan d und im Protektora t währen d 
des Zweiten Weltkrieges]. In : Historick ý Časopis 17 (1969) 565-590, hier 574 f. Dor t auch 
der Hinweis , daß 1939 etwa 58000 offiziell vermittelt e Mensche n im Reich arbeiteten ; 
zusätzlich etwa noch 12000 bis 15000 als Schwarzarbeiter . Sie alle fanden zumeist eine 
Beschäftigun g in der Landwirtschaf t (567). Kaiser nenn t für 1939 eine Zah l von ca. 60000 
Slowaken, die im Reich arbeiteten . Ka i se r : Politi k 217. 
Ebenda218f . 
Die slowakischen Banken mußte n für die Lohnguthabe n der slowakischen Arbeitskräfte 
aufkommen , denn das Reich wollte seine Verschuldun g beim Slowakischen Staat nich t noch 
weiter steigern. Auch durch die Einführun g eines Konto s zum Wareneinkau f für die slo-
wakische Volkswirtschaft in Deutschlan d konnt e das Proble m letztlich nich t gelöst werden . 
Konečn ý /  M a i n u š : Slováci569f. 
1940 und 1941 waren gleichbleiben d etwa 80000 Slowaken im Reich beschäftigt. Ko -
nečn ý /  M a i n u š : Slováci 573 und 576. 
Ebend a 576f. 
Ebend a 577ff. 
Der Anteil der weiblichen Arbeitskräfte lag mit 25 Prozen t höhe r als im Ländervergleich , wo 
er sich durchschnittlic h um 20 Prozen t bewegte. Insgesamt stellte die Slowakei 1941 das 
fünftgrößt e Kontingen t an Arbeitskräften nach Polen , Italien , den Niederlande n und Bel-
gien. P f a h l m a n n , Hans : Fremdarbeite r und Kriegsgefangene in der deutsche n Kriegs-
wirtschaft 1939-1945. Darmstad t 1968, 119-122. 
Konečn ý /  M a i n u š : Slováci 579f. Die Zahle n gehen allerdings ziemlich auseinander : 
140000 nach L i p t á k : Dějiny 249; 100000 bis 120000 nach Dres s : Neuordnun g 120f.; 
120000 nach S tanek : Vatikán 109 und nur 37000 nach B r a n d t : Agriculture 615. Die 
letzte Zah l erschein t jedoch zu niedrig, denn Pfahlman n zitiert aus den Unterlage n der 
Werbestellen , wonach im Kalenderjah r 1943 allein 34 076 slowakische Arbeitskräfte für den 
Einsat z ins Reich geworben wurden ; ungeachte t derer , die sich schon im Reich befanden : 
P f a h l m a n n : Fremdarbeite r 80 f. 
Allgemein zu der Versorgung und den Löhne n in Industri e und Landwirtschaf t 
Konečn ý /  M a i n u š : Slováci 580ff. -  Zu den Löhne n und Arbeitsbedingunge n außer -
dem auch P f a h l m a n n : Fremdarbeite r 222 ff. 
Konečn ý /  M a i n u š : Slováci 590. 
Unte r dem Clearingsystem versteht man eine Method e des bargeldlosen , devisenunabhän -
gigen, bilateralen Zahlungsverkehrs , der über Verrechnungskasse n der jeweiligen National -
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slowakische Wirtschaft auswirkte. Nachteilig war in diesem Kontext die begrenzte 
Aufnahmefähigkeit des slowakischen Marktes für deutsche Waren107. Eine wesentlich 
entscheidendere Rolle spielte jedoch die Tatsache, daß das Reich es nach und nach auf-
gab, den Ausgleich der Zahlungsbilanzen auch nur anzustreben. Diese Haltung mani-
festierte sich in einer Vereinbarung vom August 1940, wonach Überweisungen im 
Verrechnungsverkehr „grundsätzlich ohne Rücksicht auf den Stand der Verrech-
nungskonten unverzüglich" auszuführen waren. Diese Abmachung ermöglichte eine 
nahezu unbegrenzte Ausweitung deutscher Bedarfsforderungen108. Die konkreten 
Zahlen der slowakischen Guthaben zeigen, daß dies auch die tatsächliche Politik des 
Reiches war. Schon 1940 beliefen sich die slowakischen Guthaben in Berlin auf 86 Mil-
lionen RM. Das entsprach fast zwei Dritteln des slowakischen Staatshaushaltes. 1941 
betrugen die Ausstände des Reiches 197 Millionen RM, ein Jahr später 275,7 Millio-
nen RM. Bis Ende Juli 1944 war die Clearingverschuldung des Reiches auf 6,667 Milliar-
den Ks109 (bei einem Umtauschkurs zwischen RM und Ks von 1:11,62110 etwa 573,75 Mil-
lionen RM) gestiegen, ein Betrag in der doppelten Höhe der slowakischen Staats-
ausgaben111. Wenn man weiterhin noch beachtet, daß die Wechselkurse 1939 festgesetzt 
worden waren, aber trotz der inflationären Entwicklung bis 1945 keine Anpassung er-
fuhren, und zusätzlich die slowakischen Guthaben beim Reich nicht verzinst wurden, 
sind sie faktisch als zinslose Kredite der Slowakei zur Finanzierung der deutschen 
Kriegswirtschaft zu bezeichnen112. Das Clearingsystem erwies sich somit als elegante 
Methode, einen Teil der Kriegskosten des Reiches auf einen Verbündeten abzuwälzen. 

Fazit 

Will man die Bedeutung des Slowakischen Staates für das Deutsche Reich mit einem 
Wort erfassen, so ist sicher der Begriff des Mustersatelliten der am nächsten liegende. Die 
Slowakei, die sich in ihrer staatlichen Existenz durch den ungarischen Revisionismus in 
solcher Weise bedroht sah, daß sie nicht davor zurückschreckte, zum „Juniorpartner" 
von Hitler-Deutschland zu werden, erfüllte die ihr zugewiesene Rolle durchaus zur 
Zufriedenheit des Reiches. 

banken abgewickelt wird. Es diente als Druckmittel zur Ausweitung des Handelsaustausches. 
Kaiser.: Politik 135ff. - Zur Zusammensetzung der Clearingbestände im konkreten slo-
wakischen Fall siehe R a d i c e : Economic History 346 f., D r e s s : Neuordnung 109 f. sowie 
Kaiser : Politik518-521. 
Kaiser : Politik201. 
Ebenda 375ff. In diesem Sinn formulierte auch der deutsche Gesandte in der Slowakei, 
von Killinger, in einem Schreiben vom Oktober 1940 an das A A die Ziele seiner Tätigkeit, 
„daß [die Slowakei] uns im Kriege wirtschaftlich hundertprozentig zur Verfügung steht und 
daß sie politisch so geführt wird, daß auch nicht der geringste Zweifel bestehen kann, daß sie 
im Kriege nicht auf Vordermann marschiert". Zitiert nach H o e n s c h : Weg 225. 
Kaiser : Politik 521 f. - Zum Clearingstand 1943 siehe auch H e u m o s : Slovensko 71. 
Radice : Economic History 330. Hier auch der Hinweis, daß die 1939 festgesetzten Wech-
selkurse bis 1945 galten. 
Kaise r : Politik523. 
Ebenda229f. 
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War der politische und militärische Nutzen in praktischer Hinsicht vielleicht zweit-
rangig, so war der propagandistische Gewinn dagegen beträchtlich. Die Slowakei, der 
deutsche „Schutzstaat", ermöglichte der Reichsführung im Rahmen des „ Visitenkar-
ten-Konzepts zunächst eine Verschleierung ihrer hegemonialen Absichten im ge-
samten südosteuropäischen Raum. Später, das heißt nach den Siegen an der Westfront 
im Frühsommer 1940, fiel der Slowakei die Rolle einer Schrittmacherin bei dem deut-
schen Bemühen um Angleichung der politischen Systeme des Donauraums an das 
nationalsozialistische Vorbild zu. Darüber hinaus war die Slowakei bedeutsam als ein 
Staat mit slawischer Bevölkerung, denn so konnte die rassistische Zielsetzung beson-
ders des Krieges gegen die Sowjetunion kaschiert werden: Das Reich konnte so leich-
ter behaupten, es handele sich um einen Feldzug gegen den „Bolschewismus" (und 
nicht gegen den „slawischen Untermenschen"). Im Zusammenhang mit dem Holo-
caust war für die reichsdeutsche Propaganda besonders die Tatsache bedeutsam, daß 
an der Spitze des Slowakischen Staates ein katholischer Geistlicher stand. Dies erhöhte 
die Glaubwürdigkeit der Lüge, daß die Transporte „Umsiedlung", und nicht Ermor-
dung bedeuteten. 

Neben dem propagandistischen Aspekt muß auch der ökonomische gewertet wer-
den. Die Slowakei versorgte das Reich mit land- und forstwirtschaftlichen Produkten, 
mit kriegswichtigen Bodenschätzen (von denen die deutsche Wirtschaft sonst zum 
Teil wegen der Blockadepolitik im Krieg abgeschnitten war) und schickte Arbeits-
kräfte. Ihr volkswirtschaftlicher Beitrag für die deutsche Kriegsproduktion, gemessen 
an den Kapazitäten des Landes, war beträchtlich113. Bis an den Rand des finanziellen 
und energetischen Zusammenbruchs ließ sie sich, ganz Mustersatellit, vor den deut-
schen „Kriegskarren" spannen - nicht zuletzt, um sich ein Minimum an innenpoliti-
schem Spielraum zu bewahren. 

Wenn man bedenkt, daß alle diese Anstrengungen, einschließlich der Ermordung 
eines großen Teils der slowakischen Juden, dazu dienen sollten, unter dem „Schutz" 
des Deutschen Reiches die slowakische Eigenstaatlichkeit zu wahren, so sind die slo-
wakischen Politiker bei ihrer Entscheidung schlecht beraten gewesen: Im Falle eines 
deutschen Sieges sahen Pläne der SS114 vor, die slowakische Bevölkerung teilweise zu 
germanisieren, teilweise zu deportieren und auszurotten, um ihr Siedlungsgebiet 
durch Kolonisation an das sogenannte deutsche „Kernland" anzugliedern. 

Laut Kaiser lag der slowakische Beitrag relativ gesehen sogar höher als derjenige von Bul-
garien, Rumänien oder Ungarn. Während nämlich die Clearingbelastung pro Kopf der 
Bevölkerung für die Slowakei 193 RM betrug, lag sie für Ungarn bei 71 RM, für Rumänien 
bei 52 RM und für Bulgarien sogar lediglich bei 12 RM pro Kopf der Bevölkerung. Kai-
ser : Politik 527. 
Zu den verschiedenen Konzeptionen über die Neuordnung Europas nach Kriegsende in SS-
Kreisen Elvert , Jürgen: „Germanen" und „Imperialisten". Zwei Europakonzepte aus 
nationalsozialistischer Zeit. Mitteilungen der Ranke-Gesellschaft 5 (1992) 161-184. - Für 
den slowakischen Fall siehe K a i s e r: Politik 440 ff. und 514 sowie J e l i nek : Reich 238 f. 
Kaiser legt auch dar, daß die Vorstellungen des deutschen Gesandten Ludin wie auch seiner 
engsten Mitarbeiter Gmelin und Snyckers, alle Angehörige der SA, weniger radikal waren, 
den Slowaken jedoch nicht mehr als kulturell-nationale Eigenständigkeit bei Anerkennung 
der Führungsrolle des Reiches auf politischem, militärischem und ökonomischem Gebiet 
zubilligten. Kaiser : Politik 482. 


